
 
13. September 2017  1 

 

Magazin / Lebensmittel pur 

Lebensmittel pur 

Unverpackt: Rückbesinnung auf das Wesentliche  

Mit ihrem Fokus auf das Wesentliche 
betreibt Ramona Dorner ihren 
verpackungsfreien Naturkostladen. Das 
pure Lebensmittel kann ohne überflüssiges 
Plastik und Werbung am besten wirken. So 
erfährt unser Essen Wertschätzung und 
den unbeeinflussten Genuss, den es 
verdient. 

Es ist wichtig, die Menschen auf diesen Weg mitzunehmen und ihnen zu zeigen, dass 

das Projekt "Unverpackt" ein wichtiger Beitrag zum Überleben der Menschheit auf 

diesem Planeten sein kann. 

 

Name: Ramona Dorner 

Alter: 31 

Wohnort: Augsburg 

Beruf: Glasdesignerin, Geschäftsführerin bei rutaNatur 

Schuhgröße: 40 

Lieblingsverpackung: Walnussschale oder auch eine andere Verpackung der Natur 

 

 

https://www.lifeguide-augsburg.de/magazin/
https://www.lifeguide-augsburg.de/magazin/lebensmittel-pur
https://www.lifeguide-augsburg.de/orte/rutanatur
https://www.lifeguide-augsburg.de/files/styles/lightbox/public/img/article/ramona_dorner_foto_cynthia_matuszewski_9_0.jpg?itok=59x5tOW8
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Lifeguide: Unverpackt – wie geht das?  

Ramona Dorner: Verpackt, wie geht das? Wir haben uns in den letzten Jahrzehnten so stark an künstliche 
Verpackungen gewöhnt und uns so weit von der Natur entkoppelt, dass wir uns diese Frage überhaupt nicht 
mehr stellen. 
Nachdem mir das durch verschiedene Ereignisse und Begegnungen in den letzten Jahren immer stärker ins 
Bewusstsein rückte, war dieser Weg für mich irgendwie vorgezeichnet. Aber klar kostet diese 
Rückbesinnung auf "Tante Emma" und damit auf das Wesentliche beim Einkaufen - das Produkt und nicht 
die Verpackung - gewaltige Anstrengungen. Ein großer Teil der heutigen Produktions- und 
Vertriebsstrukturen, sowie der Marketingtechniken ist auf den Verkauf unverpackter Produkte an 
Endverbraucher überhaupt nicht mehr eingestellt. 
Deshalb ist es mit enormen Anstrengungen verbunden, ein entsprechendes Lieferantennetz aufzubauen. 
Aber genauso wichtig ist es, die Menschen auf diesen Weg mitzunehmen und ihnen zu zeigen, dass das 
Projekt "Unverpackt" ein wichtiger Beitrag zum Überleben der Menschheit auf diesem Planeten sein kann. 
Die Zunahme von Plastik in den Weltmeeren wird mit Sicherheit eher das Gegenteil bewirken. 

Unverpackt mit Kind – wie geht das? 

Unverpackt ohne Kind – wie geht das? Ich sehe keinen Widerspruch darin. 

Gerade mit Kind fühle ich mich noch mehr dazu aufgerufen, mein Leben bewusst zu 

gestalten und meinen Anteil für den Erhalt unserer Natur und unserer Umwelt 

beizutragen. 
  

Was steht hinter eurem Logo? 

Mir war es wichtig, mit dem Logo meinen Grundgedanken der Natürlichkeit und des Ursprünglichen zum 
Ausdruck zu bringen. Dies geschah durch Anwendung eines eher primitiven Zeichenstils, der unvollkommen 
wirkt und dennoch ästhetisches Empfinden hervorruft. 

Die Natur selbst ist für mich - gerade durch ihre Unvollkommenheit - so wunderschön. 
  

Die Holzstruktur und die Blüte sind Symbole der Natur, die meinen Gedanken nochmals bildhaft 
vervollständigen. Ein Hauch Philosophie steckt auch dahinter. Die geöffnete Blüte ist ein Zeichen für die 
Vergänglichkeit alles Materiellem, auch wenn es noch so schön und anmutig wie eine Blume ist. Werden 
und Vergehen ist der Lauf der Welt... 

Was bedeutet für dich die Zuwendung zum Wesentlichen? 

Das ist eine Frage, die eine facettenreiche Antwort herausfordert. Im Grunde bedeutet das für mich eine 
Rückbesinnung auf die Einfachheit und auf das Ursprüngliche. Man könnte es auch als Minimalismus 
bezeichnen. 

Indem ich auf viele, materiellen Dinge unserer Überflussgesellschaft verzichte, Orte 

mit unzähligen Reizen meide und gesellschaftlichen Zwängen immer mehr entsage, 

fühle ich eine große Erleichterung und finde besser zu einer inneren Ruhe. Diese 

ermöglicht es mir, ein Leben im Hier und Jetzt zu führen und jedem Augenblick mit 

Bewusstheit zu begegnen. 
 

Konkret bedeutet das für mich unter anderem, ein Leben im Einklang mit der Natur zu führen, ausreichend 
Zeit für das Alleinsein zu finden sowie unzählige Momente mit meiner Familie und lieben Menschen zu 
verbringen. 
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Des Weiteren entspricht für mich "das Wesentliche" einer inneren Haltung, dem Leben mit Demut und 
Dankbarkeit zu begegnen, sich selbst weniger im Mittelpunkt des Lebens zu sehen, sondern das große 
Ganze zu betrachten und seinen Teil für dessen Entwicklung beizutragen. 

Was würdest Du tun, wenn Du Bürgermeisterin von Augsburg wärst? 

Ich bin der Meinung, dass auch jeder Bürger ohne "Meistertitel" eine Menge bewegen kann. Da hatte und 
habe ich viele Visionen – egal ob alleine oder zusammen mit anderen. Aus der Perspektive eines 
Bürgermeisters habe ich das noch nicht betrachtet und finde diese Träumerei auch nicht reizvoll, da das 
Erlangen eines solchen Amtes nicht in meinem Interesse ist. 

Grundlegende Änderungen auf politischer Ebene halte ich aber für dringend notwendig, auch wenn meine 
eigenen Motivationen weniger politischer Natur sind. 

Wo ist dein Lieblingsplatz in Augsburg? 

Aktuell ist das ein Fleckchen mit kleinem Bächlein im Siebentischwald in Haunstetten. Dort erfährt mein Kind 
gerade die Natur. 

Welche drei Dinge gehören für dich in jeden Kühlschrank? 

Ich habe in Frankreich ein halbes Jahr ohne Kühlschrank ganz gut gelebt, deshalb kann ich das nicht so 
pauschal beantworten. 

Was kochst du wenn Besuch kommt? 

Ich habe immer noch eine gewisse, sicherlich unbegründete Scheu davor, für viele Menschen zu kochen, 
obwohl ich es liebe, für die Familie täglich frische Speisen zuzubereiten. Deshalb gibt es dann meist Buffet 
mit Brotzeit und selbstgemachten Dips. Manchmal tische ich aber auch eine Quiche auf oder koche eine 
Saison-Suppe, wie z.B. aus Spargel. Seitdem der Nachwuchs da ist, habe ich meine Liebe zum Backen 
wiederentdeckt. Bevor ich mir Süßes kaufe, backe ich lieber selbst und bestimme so, was drin ist. Besuche 
sind gute Gelegenheiten, um sich in diesem Bereich kreativ auszutoben. Ein weiterer Vorteil ist, dass man 
der "süßen Sünde" nicht alleine ausgeliefert ist, sondern sie mit anderen teilen kann. 

Auto, Bus, Bahn, Fahrrad oder zu Fuß? 

Solange meine Beine mich tragen, bevorzuge ich den Fußmarsch. So bin ich völlig 

unabhängig und flexibel. 
  

Gerade jetzt mit Baby freue ich mich über diesen Vorteil noch mehr. Ansonsten ist der Drahtesel mein 
treuster Transportbegleiter. Da das Fahrradfahren mit Baby aber vorerst noch nicht möglich ist, schätze ich 
die Fortbewegung zu Fuß umso mehr. Und nicht nur ich – auch das Kind liebt es, weil es im Tragetuch ganz 
nah bei Mama ist. Als nächste Option gewinnt bei mir das Bahnfahren. Hierbei kann ich völlig entspannen 
und mich tragen lassen. 

Was regt dich auf? 

Wenn andere mir ihre Meinung aufdrängen möchten. Auch die Erwartungshaltung von so vielen, dass 
andere für sie jederzeit erreichbar sein müssen. Und die gesellschaftliche Versenkung in Smartphones und 
anderen Medien. 

Was bedeutet die Mutterrolle für dich? 

Dem Kind Geborgenheit schenken und mich selbst dabei geborgen fühlen. Die Welt durch Kinderaugen 
nochmals neu entdecken. Das Kind etwas lehren und vor allem auch von ihm lernen. In der neuen Aufgabe 
im Leben aufgehen und die Fülle auskosten. 

Da ein Kind sich zwangsläufig an dem orientiert, was ihm tagtäglich vorgelebt wird, ist es noch mehr als 
zuvor in meiner Verantwortung, ein Leben zu führen, mit dem ich selbst im Reinen bin. Es ist nicht an mir, 
ihm zu zeigen, welchen Weg es zu gehen hat, sondern ihm Vorschläge zu machen und es herauszufordern, 
seinen eigenen Weg zu beschreiten. 
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Du triffst dein 18-jähriges Ich. Welchen Rat gibst du dir selbst? 

Vertraue dir selbst und gehe unbeirrt deinen Weg. Du wirst sehen, alles ist gut! 

Welches Kunstwerk würdest du gern besitzen? 

Ich bin ein großer Kunstfreund, keine Frage. Allerdings habe ich nicht den Wunsch ein bestimmtes 
Kunstwerk in meinem Besitz zu wissen. So betrachte ich lieber die Kunstwerke, die mir auf meinen Wegen 
begegnen oder werde selbst kreativ. Eine Schwäche für kunsthandwerkliche Gebrauchsgegenstände muss 
ich allerdings eingestehen, was wohl daher rührt, dass ich selbst mehrere Jahre in diesem Bereich 
gearbeitet habe. Ich fühle mich der Handwerkskunst sehr verbunden, auch weil sie noch so ursprünglich ist 
und Schönheit mit Nutzen vereint. Deshalb fördere ich deren Fortbestehen auch sehr gerne, da sie 
tatsächlich vom Aussterben bedroht ist. 

Welche Eigenschaft schätzt du an einem Menschen? 

Ich schätze bei Menschen vor allem Authentizität – Ein Mensch, der sich selbst und 

anderen gegenüber öffnen kann, den Mut hat, seine Maske abzulegen und in Kontakt 

mit anderen kommt, ohne dass jegliche Barriere zwischen ihnen steht. Diese 

kindliche Eigenschaft, die leider häufig verloren geht, schätze ich an erwachsenen 

Menschen. Und selbst, wenn es nur Momente sind, in denen sich ein Erwachsener so 

"nackt" zeigt. 
 

Welche Begegnung hat dich berührt? 

Da fällt mir spontan die Begegnung mit einem Gärtner aus meiner Heimat ein. Ich war damals auf einer 
Recherche-Reise wegen meines Gesellenstücks – ein Minigewächshaus – unterwegs. Bevor ich diesem 
besagten älteren Herrn begegnete, sprach ich mit vielen anderen Fachleuten, die mir zwar auch gute 
Ratschläge gaben, welche aber eher auf einer sachlichen Ebene blieben. 

Bei ihm war es anders. Er liebte und lebte seinen Beruf, was ich unmittelbar spürte. Mein Vorhaben, ein 
Häuschen für seine innig geliebten Pflanzen zu bauen, begeisterte ihn auf Anhieb. Mit Herzblut ließ er sich 
auf meine Fragen ein. Unsere gemeinsame Leidenschaft für dieses Thema verband uns und ließ eine kurze, 
aber intensive Zusammenarbeit entstehen. Später kam auch noch per Zufall heraus, dass dieser Mann eine 
Brücke zu meinem jetzigen Lebenspartner darstellte. Wir beide kannten, unabhängig voneinander, 
Familienmitglieder der Gärtnerei, obwohl wir an zwei ganz verschiedenen Orten wohnten. 

Welche Frage hätten wir dir stellen sollen? 

Auf diese Frage habe ich keine Antwort mehr. 

 

Website: https://rutanatur.de/ 

Kontakt:  

unverpackt@rutanatur.de 

+49-821-50829448 
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13. September 2017  5 

Über die Autorin 

 

Sabine Rottmann 

 

 

Sabine Rottmann ist Kindheitspädagogin und studiert gerade den Master Bildung für nachhaltige 
Entwicklung an der KU Eichstätt. Sie hat viele Jahre als Erzieherin gearbeitet und 2013 begonnen zu 
studieren. Im aktuellen Semester bringt sie sich im Büro für Nachhaltigkeit mit Geschäftsstelle Lokale 
Agenda 21 als Praktikantin ein. Die Möglichkeit im lifeguide mitzuwirken ist eine großartige Möglichkeit als 
Multiplikator für einen nachhaltigen Lebensstil tätig zu sein und erfüllt sie mit tiefer Freude. 

 

 

 


